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Termine 

7. November 2011 
Basisabend BIO OSTSCHWEIZ, 20.00 Uhr Restaurant 
Markthalle Wattwil 

14. November 2011 
Flurgang Bioackerbauring Ostschweiz, 13.30 Uhr, Betrieb 
Wälti in Affeltrangen 

16. November 2011 Bio Suisse Delegiertenversammlung 

23. November 2011 
BRA Fleischabend, 20.00 Uhr Restaurant Krone Gais 
Definitives Programm bei Redaktionsschluss noch nicht bekannt. 

9. Dezember 2011 
BioForschungs-Infotagung 2011, 9.15 bis 16.00 Uhr, BBZ 
Arenenberg 

6. Januar 2012 Redaktionsschluss nächster Rundbrief 

14. Februar 2012 
Jubiläums Hauptversammlung 20 Jahre Bio Ostschweiz 
BBZ Arenenberg, Salenstein (Bitte Termin vormerken!) 
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Einladung zum Bio Ostschweiz Basisabend in Wattwil    

                                                                                                  Vorstand Bio Ostschweiz 
 

Montag, 7. November 2011, 20.00 Uhr im Restaurant der Markthalle Wattwil 
 

Die unten etwas detaillierter aufgeführten Geschäfte der Bio Suisse 
Delegiertenversammlung werden vorgestellt und eingehend diskutiert. Wir wollen 
unseren Delegierten die Meinung der Bio Ostschweiz mit auf den Weg nach Olten geben. 
 

Wir freuen uns auf einen spannenden Basisabend und auf euer zahlreiches Erscheinen 
in Wattwil. 
 

Geschäfte der Delegiertenversammlung Bio Suisse   
 

Traktandenliste DV vom 16. November 2011 
 

1 Statuarische Geschäfte          
1.1 Begrüssung, Traktandenliste, Stimmenzähler 
 

1.2 Protokoll der DV vom 20. April 2011 
 

1.3 Genehmigung Jahresplanung und Budget 2012 
 

Der Vorstand rechnet im Jahr 2012 mit Einnahmen von 11ó095 Mio. Franken. Geplant 
sind Ausgaben von 11ó270 Mio. Franken, so dass ein Einnahmenmanko von 175ó899.- 
Franken resultiert. 
Erläuterungen dazu: Der Vorstand rechnet für das Jahr 2012 mit Mehreinnahmen von 
220'000 Franken oder plus 2% im Vergleich zum Budget 2011. Die zweckgebundenen 
Mittel sowie die Lizenz- und Markennutzungsgebühren dürften nur leicht zunehmen. Die 
Jahresbeiträge der Produzenten stagnieren. Ein leichtes Wachstum ist bei den 
Bundesgeldern für Kommunikation und Grundlagenarbeit und bei den Einnahmen aus 
Verkaufsförderungsmaterial prognostiziert. Die ĂWeitere Einnahmenñ sinken um 110ó000 
Franken, da im 2012 für das Coop Projekt Fºrderung Nachhaltigkeit 110ó000 Franken 
eingehen, wªhrend es im 2011 220ó000 Franken waren. 
Der Vorstand will ebenfalls die Ausgaben erhöhen, um 395'899 Franken oder plus 3,6%. 
Die grössten Zunahmen sind im Marketing mit 252'300 Franken. Die Zunahme ist vor 
allem auf das Verkaufsförderungsmaterial zurückzuführen, das mit dem 50 %-Rabatt zu 
hoher Nachfrage führt (dadurch sind auch die  Einnahmen leicht höher, aber natürlich 
nicht im selben Umfang). Beim Vorstand sind Mehrausgaben von 200'291 Franken 
budgetiert, ausgelöst durch die Projekte Stärkung Mitgliedorganisationen (im 2011 
konnten dazu noch Überschüsse aus dem Vorjahr eingesetzt werden). 
 

Der Vorstand empfiehlt den Delegierten, das Budget in der vorgelegten Form, mit einem 
Einnahmenmanko von 175ó899 Franken, zu verabschieden. 
 

2 Weitere Beschlüsse           
2.1 Wahl der Revisionsstelle 

Gemäss den Statuten Art. 31 wählen die Delegierten jährlich eine unabhängige, 
anerkannte Treuhand- oder Revisionsgesellschaft, welche die Rechnungsführung von 
Bio Suisse prüft. 
 

Der Vorstand empfiehlt die bisherige Revisionsfirma ï Trevision Treuhand und Revision 
AG Oftringen ï zur Wahl. 
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2.2 Gesamtrevision Richtlinien: Entscheidkompetenzen 
Die Frühlings-DV 2011 hat grünes Licht erteilt, die Gesamtrevision des Regelwerks weiter 
zu verfolgen. Die heutigen Teile des Regelwerks ĂRichtlinien, Weisungen und 
Ausf¿hrungsbestimmungenñ sollen zusammengef¿hrt werden in ĂGrundsªtze und Zieleñ 
und ĂWeisungen (praktische Anwendung)ñ. Damit wird mit der neuen Struktur auch eine 
Neuregelung der Entscheidkompetenzen nötig. Der Vorstand legt an der bevorstehenden 
Herbst-DV einen Vorschlag vor, wie die künftige Kompetenzverteilung funktionieren soll. 
 

Die Delegierten sollen dem folgenden Vorschlag zur Weiterverfolgung der 
Regelwerksrevision zustimmen, damit für die Frühlings-DV 2012 eine Statutenänderung 
ausgearbeitet werden kann: 
 

1. Zukünftig werden Grundsätze und Ziele (wie heute die RL) auf Antrag des Vorstands 
von der Delegiertenversammlung verabschiedet. 
 

2. Zukünftige Weisungen (praktische Anwendung) sollen zukünftig nach internem 
Bereinigungsverfahren zwischen Markenkommissionen und betroffenen 
Fachkommissionen vom Vorstand in Kraft gesetzt werden. 
 

3. Das zukünftige Einspracheverfahren wird verschlankt auf eine Einsprachefrist von 30 
Tagen (mind. 3 Mitgliederorganisationen braucht es für die Einsprache). Geht eine 
Einsprache ein, muss die Weisung zwischen den betroffenen Gremien und den 
Antragsstellern im Gespräch innerhalb einer Klärungsfrist bereinigt werden. Wenn keine 
Einigung erreicht wird, muss die Weisung der Delegiertenversammlung vorgelegt werden. 
 
3. Richtlinienänderungen/ -ergänzungen        

3.1 Geschützter Anbau, RL Art. 2.5.8 und 2.5.9 
Der Vorstand beantragt die neue Richtlinie zum geschützten Anbau wie folgt 
anzunehmen: 
ĂIm gesch¿tzten Anbau soll mºglichst wenig Energie verwendet werden. Bei geschützten 
Kulturflächen stehen maximale Heiztemperaturen, maximale Heizperioden, eine 
energiesparende Anbautechnik, die Wahl des Heizungssystems, die verwendeten 
Brennstoffe und eine gute Wärmedämmung im Vordergrund. Die erforderlichen 
Minimalmassnahmen werden in den Weisungen geregelt.ñ 
 

Die Richtlinie soll bereits per 1.1.2012 in Kraft treten, damit anschliessend die konkrete 
Regelung zu dieser Richtlinie in einer neuen Weisung genauer definiert werden kann. Die 
Weisung tritt dann per 1.1.2013 in Kraft. 
 

3.2 Verbot von Mehrmengenmilch RL Art. 10.1.4 (Antrag Bio NWCH) 
Bio Nordwestschweiz hat folgenden Antrag als Ergänzung zum Richtlinienartikel 10 
ĂVorschriften f¿r die Vermarktungñ eingereicht: 
 
Neu RL Art. 10.1.4 Mehrmengenmilch / Verkehrsmilchlieferrecht / Importmilch 
ĂMehrmengenmilch ist als Knospe-Milch verboten. Knospe-Verkehrsmilchproduzenten 
sind verpflichtet für die volle Menge ordentliche Lieferrechte zu besitzen. Ausgenommen 
ist die Knospe-Milch die direkt (auch verarbeitet) vermarktet wird oder an Hofmolkereien, 
deren Verarbeitungs- bzw. Vermarktungsvolumen nicht über 500ó000 kg Milch im Jahr 
entsprechen, geliefert wird. Können dazu erworbene Lieferrechte, wie auch Lieferrechte 
von neuen Knospebetrieben vom Knospe-Markt nicht aufgenommen werden, kommen 
diese auf eine Warteliste. Importmengen von Knospe-Milch müssen vorgängig jährlich an 
der DV genehmigt werden.ñ 
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4. Informationsgeschäfte          
4.1 Verabschiedung Vizepräsident Martin Riggenbach 
 

4.2 Info Gesamterneuerungswahl 2012 
 

4.3 Förderung kleine Lizenznehmer 
 

4.4 Projekt Marktkoordination 
 

4.5 Stand faire Handelsbeziehungen in der Schweiz 
 

4.7 Referat NR Hansjörg Walter, Präsident SBV, über die Agrarpolitik 2014-2017 
und die Rolle des Biolandbaus. 

 

Die definitive Traktandenliste mit den erläuternden Beilagen können übrigens auch auf 
der Internetseite der Bio Suisse: www.bio-suisse.ch, unter der Rubrik Ă¦ber unsñ > 
verbandsintern > Delegiertenversammlung heruntergeladen werden. 
 

In eigener Sache: Vorstandsmitglied und Delegierte gesucht 
                                                                                                    Vorstand Bio Ostschweiz 
 

Andreas Kramer hat seinen Rücktritt aus dem Vorstand auf die Hauptversammlung 2012 
hin angekündigt. Somit sind wir wieder auf der Suche nach einem neuen 
Vorstandsmitglied. Im Sinne einer ausgewogenen Vertretung der Regionen im Vorstand 
sollte die Kandidatin/der Kandidat aus dem Kanton St. Gallen - nach Möglichkeit aus dem 
Talgebiet stammen. Interessierte Biobäuerinnen und Biobauern melden sich bei Andreas 
Kramer (Tel. 081 740 39 46; akramer.frohl@bluewin.ch). Er gibt euch gerne Auskunft 
über die Arbeit im Bio Ostschweiz Vorstand. 
 

Neben der Neuwahl eines Vorstandsmitglieds stehen an der Bio Ostschweiz 
Hauptversammlung 2012 auf die Erneuerungswahlen des Vorstandes sowie die 
Erneuerungswahlen der Delegierten an. Insgesamt sind 8 Bio Ostschweiz Delegierte und 
zwei Ersatz zu wählen. Von den bisherigen Delegierten haben 2 Delegierte aus dem 
Thurgau und 1 Delegierter aus dem Kanton St. Gallen ihren Rücktritt bekannt gegeben. 
 

Interessierte Biobäuerinnen und Biobauern, die sich aktiv für Bio Ostschweiz in die 
Verbandstätigkeit der Bio Suisse einbringen wollen, melden sich gerne bei unseren Co-
Präsidenten. Sie informieren euch gerne über die Tätigkeiten und den damit 
verbundenen Aufwand eines Delegierten. 
 
Wir freuen uns auf die neuen Gesichter im VOB Vorstand und bei unseren Delegierten. 
 

Infos zum Bio Gastroprojekt von Bio Ostschweiz                  Anita Brunner 
 

Liebe Bio Kollegen 
Im vergangenen Februar habe ich von Bio Ostschweiz den Auftrag angenommen, 
vermehrt Bioprodukte in Restaurants zu fördern. Diesen Sommer habe ich vorwiegend 
mit meinen Produkten Vorstellung genommen bei den Restaurants in meiner Region. 
Das Echo war erstaunlich gut, ebenso die Nachfragen auf meine Produkte. Da meine 
Spezialität bei Salat und Tomaten liegt und ich somit mit dem Angebot limitiert bin, 
möchte ich Euch anfragen, ob ihr Interesse habt, Bio für die Gastronomie zu produzieren. 
 

Diese Kundschaft ïKöche und Gastronomen, erwarten regelmässige und breite 
Lieferfähigkeit. Das ist mir als Einzelbetrieb nicht möglich. Deshalb schwebt mir die Idee 
vor, dass sich regional etwa vier bis fünf Produzenten zusammen absprechen und für 
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dieses Projekt ein vielfältiges Angebot anbieten. Natürlich gilt es die Nachfrage zu 
kennen. Meine Salate, Tomaten und Eier kommen sehr gut an, sogar dann und wann 
Fleisch von meinen geschlachteten Schafen. Sicher habt ihr da ergänzende Produkte. 
Ganz wichtig ist die Qualität. Dafür erzielt man Top-Preise. Wir müssen einfach spürbar 
besser sein als jeder andere Produzent. Dazu zuverlässig, dann bekommen wir einen 
Namen und den Erlös, damit wir mit Genugtuung und Freude produzieren können. 
 

Nachfragen prüfen wir durch ein Team im Auftrag der Bio Ostschweiz, ebenso Verkauf 
und Auslieferung. 
Wir können uns so ganz auf unsere Hofarbeit konzentrieren. Das ist doch was... 
 

Interessiert? Dann bitte mitteilen, was Ihr an Produkten und vor allem Spezialitäten habt. 
Bitte aus der ganzen Ostschweiz, damit wir überall solche Lieferantengruppen bilden 
können.  
 

Interessenten melden sich bei:  
Anita Brunner, Biohof Schöllen, Degersheim E-Mail: anibru@gmx.net 
 

Auch bei Fragen stehe ich Euch gerne zu Verfügung. 
 

Flurgang des Bio-Ackerbaurings Ostschweiz      Tobias Brülisauer 

 
Montag, 14. November 2011, 13.30 ï 16.00 Uhr 
Betrieb Anton Wälti, Lärchenhof, 9556 Affeltrangen 
 
Der letzte Flurgang des Bio-Ackerbauringes im 2011 hat das Thema "überwinternde 
Kulturen und Ackerflächen". 
Wir werden die verschiedenen Ackerfelder, die angesäten Kulturen und Begrünungen 
des Betriebes Wälti besichtigen und mit Blick auf die Weisung "Bodenschutz und 
Fruchtfolge" der Bio Suisse aufzeigen, was für Möglichkeiten bestehen, um die 
vorgegebenen Richtlinien knospekonform umsetzen zu können. Dabei geht es um 
Fragen rund um Bodenbedeckung, Gründüngung, Zwischenfutter, überwinternde 
Kulturen. 
Daniel Fröhlich von der Bioberatung am Arenenberg wird diesen Nachmittag mit uns 
gestalten. Wir freuen uns auf spannende Diskussionen mit möglichst vielen interessierten 
Teilnehmern. 
 

Biostammtische der Biobauern vom Thurgauer Seerücken und 
Umgebung                                                                       Irmi Glauser und Martina Marti 

 
Möchtet ihr euch wieder einmal unter Bauern über dies und das austauschen? In einer 
fröhlichen Runde bei Saft, Kaffee u.a. treffen wir uns an folgenden Daten im Rest. 
Frohsinn, Weinfelden ab 20 Uhr. 
 
Dienstag, 8. November 2011 
Donnerstag, 8. Dezember 2011  
Mittwoch, 23. Januar 2011 
 
Auch die Frauen sind herzlich willkommen. Wir freuen uns auf hoffentlich etwas grössere 
Runden als letztes Jahr. 
 
Irmi Glauser und Martina Marti 

mailto:anibru@gmx.net
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Bioberatung-Thurgau: Umsteller, Futterpreise, Raps           Daniel Fröhlich 
 

Bio-Umsteller: 
Die Zahl der Umstellungsbetriebe auf Biolandbau im Kanton Thurgau ist für die Jahre 
2011 und 2012 erfreulich hoch. Die Ostschweizer Biobewegung erhält also weiter 
Zuwachs. Die Bioberater des BBZ Arenenberg werden die Umstellungsbetriebe fachlich 
unterstützen. Wir werden die «Neuen» motivieren, an den Aktivitäten von Bio Ostschweiz 
teilzunehmen. So kann ein noch intensiverer Austausch unter den Biobäuerinnen und 
Biobauern stattfinden. 
Bioraufutter: 
In gewissen Regionen ist Bioraufutter teils kaum in der näheren Umgebung erhältlich. Für 
solche Fälle besteht die Möglichkeit, über den Raufuttermarkt an Bioware zu kommen. 
Die Biobörse oder lizenzierte Raufutterhändler haben Bioraufutter im Angebot. Als 
Orientierung und Verhandlungsbasis zwischen Käufer und Verkäufer hat das FiBL in 
Zusammenarbeit mit der Agridea eine Liste mit Richtpreisen für Bioraufutter 2011/12 
herausgegeben. Sie enthält u.a. Angaben zu stehendem Gras, Zwischenfutter, Heu, 
Emd, Silage, CCM und Feuchtkörnermais, Rüben und deren Nebenprodukte sowie 
Futterkartoffeln. All diese Angaben könnt ihr im Internet nachlesen und herunterladen 
unter www.bioaktuell.ch/de/markt/markt-marktinformationen/raufutter. Wir hoffen, dass ihr 
so ausreichend und preiswertes Futter für den Winter haben werdet. 
 

Bioraps - Saat und Jugendentwicklung 
Beim Flurgang mit Rapsproduzenten der Biofarm sahen wir zwei gut aufgelaufene 
Rapsfelder (vgl. Abbildung). Es wird deutlich, dass der vegetative Vorsprung des früher 
gesäten Rapses beträchtlich ist. 
 

 

 

Abbildung: Rapsfelder mit Drillbreitsaat am 25.8.2011 (links) und mit Reihen- 
                     einzelkornsaat am 1.9.2011 (rechts) 

Die Variante mit Einzelkornsaat konnte bereits einmal gehackt werden. So gibt es 
zwischen den Reihen kaum Unkräuter. Dank der guten Saatbettvorbereitung konnten die 
Schnecken unter Kontrolle gehalten werden. Bei der später gesäten Parzelle gab es 
einen leichten Erdflohfrass. Dieser ist so gering, dass er den Ertrag kaum negativ 
beeinflussen wird. Bei grossem Schneckenbefall dürfen bis zwei Wochen nach dem 
Auflaufen Schneckenköder auf der Basis von Eisenphosphat (Handelsprodukte siehe 
FiBL-Betriebsmittelliste) ausgebracht werden. 
 

Bioraps - mögliche Massnahmen bis zum Einwintern 
Bei guten Wetter- und Bodenbedingungen kann im Herbst der Winterraps nach 
Einzelkornsaat gehackt werden. Weiter kann eine Güllegabe im Herbst ins Auge gefasst 



  Seite 7 von 12 

werden, da die Einzelpflanze stark entwickelt (8 Blätter, 8 mm Wurzelhals und 2 x 8 cm 
Pfahlwurzel) einwintern soll. Organischer Dünger ist zeitlich verzögert für die Pflanzen 
verfügbar. Darum wird mit Herbst- oder sehr frühen Frühlingsgüllegaben eher der 
Grundstein für eine bedarfsgerechte Ernährung der Rapspflanzen im neuen Jahr gelegt, 
als wenn dies erst mit einer Gabe deutlich nach Vegetationsbeginn im Frühling geschieht. 
Ein umfangreiches Dossier über Bioraps ist im Internet erhältlich unter 
www.bioaktuell.ch/de/pflanzenbau/ackerbau/dossier-bioraps.  
 

Wir sind gespannt, wie sich die Bestände im Frühling präsentieren. 
Falls ihr Fragen zum vorliegenden Text habt oder ihr weiterführende Informationen haben 
möchtet, so geben die Bioberater Jakob Rohrer (071 663 32 14) oder Daniel Fröhlich 
(071 626 10 51) gerne Auskunft. 
 

Gemüseabo sg ï Vertragslandwirtschaft in St. Gallen 
                                                                                                           Regula Bendel 

 

Ich möchte noch schnell fürs Znacht einen Salat kaufen. Ratlos stehe ich vor den 
Peperoni- und Eisbergsalatbergen im Grossverteiler, zwischen Plastikmeeren voll 
Kopfsalat und Tomaten. Obwohl ich weiss, dass auch das Gemüse aus der Region 
schon einen weiten Weg im Lastwagen hinter sich hat, schnappe ich mir eine Gurke und 
einen Sack Rüebli und bezahle. Doch zu Hause die grosse Ernüchterung. Die Gurke ist 
wässerig, die Rüebli ohne Geschmack. Einmal mehr stelle ich mir die Frage, ob ich das 
weiterhin so unterstützen möchte und was denn die Alternative sein könnte.  
 

So oder ähnlich geht es immer mehr städtischen KonsumentInnen. Die Frage nach der 
Qualität, der Herkunft und Produktion des Gemüses ist ins Bewusstsein gerückt ï und 
vermehrt auch der Wunsch, den Produktionsprozess wieder durchblicken zu können oder 
sogar selber darin eingebunden zu sein, die Erde an den Händen zu spüren.  
Immer öfters finden sich diese Leute in Gruppen zusammen, die sich mit der Idee der 
regionalen Vertragslandwirtschaft auseinandersetzen. Die Idee ist einfach: 
Landwirtschaftliche ProduzentInnen schliessen sich mit städtischen KonsumentInnen 
zusammen. Die Konsumenten verpflichten sich durch Jahresverträge zur Abnahme eines 
wöchentlichen Gemüsekorbes, dessen Inhalt aus dem besteht, was gerade auf den 
Feldern der Produzenten wächst. Die Produzentenseite hat entsprechend eine 
Abnahmegarantie und trägt dadurch ein weniger hohes Risiko.  
Der direkte Zusammenschluss von Produzenten und Konsumenten bringt einen 
deutlichen Mehrwert für beide Seiten: Die Betriebe erhalten den festgesetzten Richtpreis 
für ihre Produkte, die Konsumierenden zahlen faire Preise, da kein Zwischenhandel eine 
Marge für sich beansprucht. Ausserdem ermöglicht die Vertragslandwirtschaft einen 
nachhaltigen und ökologischen Konsum und eine Wiederannäherung von Stadt und 
Land, es entstehen Netzwerke unter allen Beteiligten.   
Vertragslandwirtschaftsprojekte gibt es in der Westschweiz bereits über zwanzig, das 
älteste in Genf besteht seit dreissig Jahren. Auch in Zürich (ortoloco) und in Winterthur 
(Holzlabor und StadtLandNetz) sowie in Bern (Soliterre) wurden in den letzen Jahren 
ähnliche Projekte gestartet. 
 

Das Projekt Gmüsesabo sg steckt noch in den Kinderschuhen. Ziel ist, im Frühling 2012 
mit mindestens 30 Körben zu starten. Es haben sich schon viele interessierte 
KonsumentInnen wie auch einige ProduzentInnen gefunden, die nun das Projekt 
gestalten. Einiges ist schon festgelegt, vieles werden wir noch gemeinsam ausarbeiten, 
damit es für alle Beteiligten stimmt. Es ist uns ein Anliegen, dass wir nicht nur als 
Stadtmenschen unsere Wünsche und romantischen Vorstellungen vom Bauernleben 
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einbringen, sondern uns mit den Realitäten und Umständen der heutigen, existierenden 
Bauernbetriebe auseinandersetzen.  
 

Es braucht Mut sich auf diese neue Form, die Ungewissheiten und die andern Menschen 
einzulassen. Aber wir sind überzeugt, dass dies genau ist, was es braucht! 
 

Bei Interesse melden Sie sich bei bitte unter vertagslandwirtschaft-sg@gmx.ch oder 
kommen am 4. November zur Gründungsversammlung des Vereins Gmüesabo sg.  
 

Bio Ostschweiz Börse 
 

Biozucker gesucht? In der Filiale Steinebrunn der Zuckermühle Rupperswil AG 
kann Biozucker in 25 kg Säcken bezogen werden. 

 

 Adresse: 
 Olmishausenstrasse 7, 9314 Steinebrunn TG 
 Tel. 071 477 14 61 
 (unbedingt vorher telefonieren und Termin vereinbaren.) 
 

Inserate 

 

 

mailto:vertagslandwirtschaft-sg@gmx.ch
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Vom einzelnen maschinellen Pflegegang bis zur kompletten Feldbetreuung 

 
Herbert Schär Tel: 071 411 50 04 
Schulhalde 7a Fax: 071 411 50 02 
CH-8580 Hagenwil bei Amriswil Natel: 079 510 59 20 
 
 

Ein Schritt zum Klimaneutralen und konservierenden Bioackerbau 
Direkt nach der Ernte wird mit unserer Kombination bestehend aus 
Frontschlegelmulchgerät und Flügelschargrubber eine kostengünstige und effiziente  
Stoppelbearbeitung und Grundbodenvorbereitung in einem Arbeitsgang erzielt. Das 
gleichzeitige oberflächliche Einarbeiten, Bodenlockern, und Aufreissen der Fahrspuren 
ermöglicht danach eine Saat mit der üblichen Bestellkombination. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Herbstsaaten: Schonende Getreidesaaten und auch Spähtbegrünungen gelingen 

mit unserer Bestellkombination sehr gut direkt in die Plugfurche oder 
in ein gegrubbertes Feld. Es sind Breitsaaten und Drillsaaten 
möglich. 

 
 
 
 
 
 
Inserat Gallipor  
 
 
 
 
 

Bio L gisch 
Für alle Feldarbeiten 
Von der Ernte bis zur 
Ernte 
 

Acker- und Obstkulturen Bio-
Suisse 

Lohnarbeiten im Biolandbau 


